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Resümee zur Fortbildung „Copernicus Browser“ (ESERO Austria)
Die von ESERO Austria angebotene Fortbildung gab einen umfassenden Einblick in die Nutzung von Satellitendaten für den Unterricht. Als Einstieg wurde auf den Wettbewerb „Climate Detectives“, bei dem Schüler:innen ein selbstgewähltes Klima- oder Umweltproblem erforschen, eingegangen. Nach der Online-Registrierung formulieren die Teilnehmenden eine Forschungsfrage, die in weiterer Folge beispielsweise mithilfe des Copernicus Browser bearbeitet werden kann. 
Im zweiten Teil wurde dann der Copernicus Browser selbst vorgestellt – ein frei zugängliches Online-Werkzeug zur Analyse von Satellitendaten, das in seiner Optik und Bedienung an Google Earth erinnert, jedoch deutlich wissenschaftlicher ausgerichtet ist. Besonders ansprechend fand ich, wie einfach sich verschiedene Ebenen – etwa Echtfarben-, Infrarot- oder Feuchtigkeitsdarstellungen, diese haben wir uns besonders genau angesehen – aktivieren lassen, um Umweltveränderungen sichtbar zu machen. Die Referentin zeigte dazu anschauliche Beispiele wie den Ätna-Ausbruch, Waldbrände auf Rhodos oder den Wasserstand des Lake Poopó. Mit Funktionen wie Zeitraffer, Messwerkzeugen oder den verschiedenen Ebenen können solche Phänomene aus unterschiedlichen Perspektiven betrachtet werden. Manche Funktionen können jedoch nur mit Anmeldung vollständig genutzt werden.
Den Vorteil in der schulischen Nutzung sehe ich darin, dass Schüler:innen reale Daten analysieren und interpretieren können. Das kann dazu beitragen, den GW-Unterricht lebendiger zu gestalten. Anstatt abstrakte Themen wie Klimawandel oder Landnutzungsänderung nur zu beschreiben, können Lernende diese Prozesse selbstständig untersuchen und reflektieren. Auch die Verbindung von Geografie, Informatik und Naturwissenschaften wird dadurch gestärkt. Besonders gefallen hat mir, dass aktuelle Ereignisse – wie Vulkanausbrüche oder Waldbrände – unmittelbar in den Unterricht integriert und veranschaulicht werden können, wie die Vortragende uns das auch präsentiert hat.
Zu den konkreten Umsetzungsbeispielen: In der Sekundarstufe 1 könnte man den Copernicus Browser einsetzen, um mit Schüler:innen erste Erfahrungen im Umgang mit Satellitenbildern zu sammeln. Sie können dabei Landschaftsformen beschreiben, Vegetationszonen vergleichen und Klimaphänomene erklären. Aktuelle Umweltereignisse können gemeinsam analysiert werden. Das von der Vortragenden vorgeschlagene Beispiel der Waldbrände in Kroatien oder Griechenland eignet sich hier meiner Meinung nach sehr gut, weil einige Schüler:innen vielleicht bereits einmal ihre Ferien dort verbracht haben und ihnen diese Orte ein Begriff sein könnten.
In der Sekundarstufe 2 ist das Nutzungspotential sogar noch größer. Es können vertiefende Analysen zu Themen wie Urbanisierung, Landnutzungswandel oder Wasserknappheit angestellt werden. Schüler:innen könnten den Zeitraffer nutzen, um Veränderungen zu bewerten und mögliche Ursachen diskutieren. Dafür würde sich das Beispiel des Lake Poopó gut eignen. Die Referentin hat uns aber auch gezeigt, dass zu jeder Ebene (Infrarot, Feuchtigkeit etc.) auch exemplarische Beispiele vorgeschlagen werden.
Daraus können auch konkrete Lernziele abgeleitet werden: Durch den Einsatz des Copernicus Browsers im GW-Unterricht
· beschreiben, vergleichen und analysieren die Schüler:innen Satellitenbilder, um Veränderungen auf der Erdoberfläche zu erkennen,
· bewerten Schüler:innen den Einfluss menschlicher Aktivitäten auf natürliche Systeme.
Insgesamt hat mir die Fortbildung gezeigt, wie groß das Potenzial digitaler Erdbeobachtungsdaten für den GW-Unterricht ist. Ich nehme daraus viele konkrete Ideen mit, vor allem die von der Referentin gezeigten Beispiele eignen sich perfekt zur Verwendung im Unterricht. 
Im letzten Teil des Vortrag wurde der ESA-Schulatlas vorgestellt, der digitale Satellitenbilder mit klassischen Atlaskarten verknüpft und interaktive Übungen bereitstellt. Zum Abschluss wurde das Projekt „Space Careers“ präsentiert, das Schüler:innen verschiedene Berufsbilder im Bereich Raumfahrt und Erdbeobachtung näherbringt.




